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Liebe Eberstädter Bürgerinnen und Bürger!
Die Interessengemeinschaft

Eberstädter Vereine e.V. ist der

Dachverband von gegenwärtig 58

Vereinen und Institutionen. Es

sind Sportvereine, musiktreiben-

de Vereine (Gesang- und Instru-

mentalvereine), tierzüchtende

Vereine, technische Vereine, kari-

tativ und sozial tätige Vereine, die

Ortsgruppen der 4 größten Par-

teien und eine Vielzahl sich als

ehemalige Hobbygruppen ge-

gründete Vereine. Eberstadt ver-

fügt daher über ein reichhaltiges

Angebot, wie man seine Freizeit

sinnvoll im Kreise Gleichgesinn-

ter gestalten kann.

Der Vorstand der Interessenge-

meinschaft, der Einfachheit hal-

ber kurz „IG“ genannt, setzt sich

zusammen aus 11 Vertretern ver-

schiedener Vereine. Die IG ist ge-

meinnützig mit Zielsetzung

Förderung von Kunst und Kultur,

des Denkmalschutzes und der

Denkmalpflege, des Naturschut-

zes und der Landschaftspflege

sowie Heimatkunde und Brauch-

tumspflege. Zu Letzterem zählt

die Kirchweih. Seit vielen, vielen

Jahren ist die IG alleinige Aus-

richterin der „Ewwerschter Kerb“,

unser ureigenes Heimat- und

Brauchtumsfest am zweiten Wo-

chenende im August. Über 4 Ta-

ge erstreckt sich das

abwechslungsreiche Kerbpro-

gramm. Unsere Kerb hat ihren

Ursprung in der Wiedereinwei-

hung der Eberstädter Kirche am

1 0. August 1 851 . Damals wurde

die ehemalige Laurentiuskirche

nach umfangreichen Renovie-

rungsarbeiten in Evangelische

Kirche in Eberstadt umbenannt.

Seit 1 958 trägt sie den Namen

Dreifaltigkeitskirche. Daher wird

auch heute noch beim Kerbefest-

zug als eine der ersten Zugnum-

mern die Kirche als Modell auf

einem Hänger mitgeführt. Nur

letztes Jahr gab es das erstemal

eine Ausnahme: Anlässl ich des

500-jährigen Jubiläums der ältes-

ten Eberstädter Glocke St. Anna

zeigte der Motivwagen der Kir-

chengemeinde ein Modell dieser

Glocke, und mittels Tonträger war

sogar deren Geläut zu hören! Die

Dreifaltigkeitskirche ist also mit

der Kerb eng verbunden, und da-

her findet auch jedes Jahr am

Kerbsonntag der Festgottes-

dienst dort statt. Die Vorbereitun-

gen für die Kerb beginnen bereits

im Februar. Obwohl die Kerb

häufig in die Zeit der hessischen

Sommerferien fäl lt, zählt sie den-

noch zu den meistbesuchten in

der Region. Mag es an den

attraktiven Angeboten l iegen, am

schönen Wetter, den netten Men-

schen – der IG-Vorstand ist stets

froh und glückl ich darüber, wenn

alles reibungslos verläuft und je-

der zufrieden ist. Das bestärkt

uns alle in unserer ehrenamtl i-

chen Tätigkeit. Neben der Kerb

ist seit einigen Jah-

ren der Neujahrs-

empfang am 1 .

Januar fester Be-

standtei l unserer Ak-

tivitäten. Dazu

zählen auch die Be-

treuung des Bücher-

schranks auf dem

Rathausplatz und die Instand-

haltung der von der IG gestifteten

Ruhebänke in der Feldgemar-

kung. Der Laternen-umzug für

kleine Eberstädter entlang der

Modau gehört mittlerweile eben-

fal ls zum Jahresprogramm. Und

dieses Jahr fand zum ersten Mal

ein „Tag der Eberstädter Vereine“

im Ernst-Ludwig-Saal statt. Ver-

einen bot sich die Gelegenheit,

die Öffentl ichkeit über ihre Ver-

einsarbeit zu informieren. Die

Resonanz war so gut, dass diese

Veranstaltung auch nächstes

Jahr wieder stattfinden wird. Die

IG ist bestrebt, die Gemeinnüt-

zigkeit aufrecht zu erhalten. Das

hat den Vorstand auch dazu be-

wogen, eine Zeitung für Eber-

stadt ins Leben zu rufen. Eine

Zeitung von und über Vereine für

die gesamte Bürgerschaft. Al le

Mitgl iedsvereine sind aufgerufen,

sich zu betei l igen. Die Verant-

wortl ichen der IG sind dankbar

für jegl iche Mithi lfe und Ideen.

Mögen dieser ersten Ausgabe

noch viele weitere folgen.

Im Namen des Vorstands der IG

Eberstädter Vereine e.V.

Evelyn Schenkelberg,

1 . Vorsitzende
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Herzlichen Glückwunsch
zur Vereinszeitschrift!
Liebe Vereinsmitgl ieder, l iebe

Eberstädterinnen und Eber

städter,

anlässl ich der ersten Ausgabe der

Vereinszeitschrift „Eberstädter

Nachrichten“ ist es mir natürl ich

eine besondere Ehre, ein Gruß-

wort zu verfassen zumal die Her-

ausgabe dieser Zeitschrift im

Stadttei l Eberstadt gewährleistet,

dass Aktive und Inaktive sowie al-

le Bürgerinnen und Bürger sportl i-

che wie kulturel le Ereignisse der

Vereine aus erster Hand erfahren.

Was Sie hier in den Händen hal-

ten, ist die erste Ausgabe der neu-

en Vereinszeitschrift „Eberstädter

Nachrichten“ der Interessenge-

meinschaft Eberstädter Vereine.

Diese Zeitschrift erscheint kosten-

los und wird zwei Mal im Jahr an

die Mitgl iedsvereine vertei lt und in

Eberstädter Geschäften zur Mit-

nahme ausgelegt.

Warum hat sich wohl der Vorstand

dazu entschlossen, eine halbjähr-

l ich erscheinende Zeitschrift

herauszugeben? Die Interessen-

gemeinschaft Eberstädter Verei-

ne, kurz „IG“ genannt, hat

inzwischen knapp 60 Mitgl iedsver-

eine und diese bieten regelmäßig

ein vielschichtiges Programm an.

Neben den Mitgl iedsvereinen

stel lt aber auch die „IG“ selbst al l-

jährl ich einige Veranstaltungen

auf die Beine, so z.B. die Ew-

werschter Kerb. Damit die „IG“

und ihre Mitgl iedsvereine umfang-

reich über die vielfältigen Aktivitä-

ten und Geschehnisse aus dem

Vereinsleben berichten können,

hat sich die „IG“ nun offensichtl ich

entschieden, eine eigene Ver-

einszeitung zu erstel len. Mit der

Drucklegung der Vereinszeitung

„Eberstädter Nachrichten“ wil l die

„IG“ gewiss auch denjenigen Ver-

einen eine Möglichkeit der

Veröf

fe

ntl ichung ihrer vielfältigen

Vereinsaktivitäten bieten, die über

keine eigene Vereinszeitung oder

einen eigenen Internetauftritt ver-

fügen.

Die „IG“ wil l in einer attraktiven

Gestaltung nicht nur möglichst

zeitnah über das jeweils Vergan-

gene berichten, sondern auch den

Leserinnen und Lesern einen

Ausblick auf Veranstaltungen, Er-

eignisse und Termine der folgen-

den Monate geben. Es sollten

meiner Meinung nach nicht nur

Daten und Fakten aus dem Ver-

einleben veröffentl icht, sondern

auch andere tangierende Berei-

che behandelt werden. Themen

wie Gesundheit und Ernährung,

Ereignisse aus der Vereinshisto-

rie, Persönliches und Ähnliches

könnten ebenfal ls Teil der Bericht-

erstattung sein.

Besonders dazu auffordern möch-

te ich an dieser Stel le, dass in der

Vereinszeitung auch im Einzelnen

über die vielen ehrenamtl ich Akti-

ven berichtet wird, die vielfach

über Jahrzehnte unermüdlich in

ihren Vereinen und zum Wohl un-

serer Bürgergesellschaft tätig

sind. Diese Arbeit von unschätz-

barem Wert muss in dieser Zeit-

schrift immer wieder eine

besondere gesellschaftl iche Aner-

kennung und Würdigung vor einer

breiten Leserschaft finde

n.

Die Vereinszeitung „Eberstädter

Nachrichten“ sol lte meiner Mei-

nung nach auch keine Einbahn-

straße sein. Den Machern der

Zeitschrift sol lte es auch ein be-

sonderes Anliegen sein, mit den

Lesern zu kommunizieren. Reak-

tionen und Meinungen der Leser

in Form von Zuspruch oder kon-

struktiver Kritik sol lten in einer

Leserecke veröffentl icht werden.

Auch eigenen Beiträgen aus der

Leserschaft sol lte ein Platz gege-

ben werden.

Um den Kontakt zu den jeweil igen

Ansprechpartnern zu erleichtern,

sind Adressen, Telefonnummern

und E-Mail-Adressen in jeder Aus

Ausgabe abgedruckt.

Natürl ich gibt es die „Eberstädter

Nachrichten“ nicht ganz umsonst.

Erfreul icherweise haben sich die

in dieser Ausgabe aufgeführten

Firmen bereit erklärt, durch den

Kauf einer Annonce die Ausgabe

zu unterstützen und dadurch die

Herstel lung der Zeitschrift erst er-

möglicht. Al len sei für diese Un-

terstützung herzl ich gedankt, und

gleichzeitig wird natürl ich vom

Herausgeber die Hoffnung damit

verbunden, dass diese Zusam-

menarbeit längerfristig zum Nut-

zen beider Partner bestehen

bleibt. Viel leicht gel ingt es der „IG“

noch weitere Firmen zu motivie-

ren, auf diesen Zug aufzusprin-

gen. Bitte honorieren Sie das

Engagement der Werbepartner,

indem Sie deren Angebote und

Dienstleistungen bevorzugt be-

rücksichtigen.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim

Lesen und hoffe, dass es gelingt,

Ihr Interesse am dem vielseitigen

und kulturel len Vereinsleben zu

fördern und den Einen oder An-

deren dazu anzuregen, die Ange-

bote anzunehmen. Viel Erfolg und

alles Gute zum Start der

„Eberstädter Nachrichten“.

Ihr Achim Pfeffer
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Warum nennt man die Eberstädter „Gaaßehenker“ und woher kommt
die Bezeichnung?

Die Einwohner Darmstadts

und seiner Stadttei le sind zwar

alle miteinander Darmstädter

Bürger, doch unterscheiden

sie sich al lein schon durch ihre

tei lweise höchst seltsam an-

mutenden Spitznamen in die-

jenigen, die als „echte Heiner“

tatsächlich in der Innenstadt

aufgewachsen sind und dort

wohnen von denjenigen, die in

den ehemals selbstständigen

Stadttei len beheimatet sind.

Die Bessunger heißen „Lap-

ping“ (franz. lapin), weil es in

der Feldgemarkung dort wäh-

rend der französischen Besat-

zungszeit so viele

Wildkaninchen gab. Den fran-

zösischen Soldaten dienten

die possierl ichen Tierchen al-

lerdings als Speise. Der ein

oder andere Bessunger wird

mit Sicherheit auch mittels Ka-

ninchenfang den eigenen Hun-

ger gesti l l t haben. Die

Arheilger heißen „Mucker“.

Wahrscheinl ich haben sie ger-

ne „aufgemuckt“. Wir Eber-

städter sind die

„Gaaßehenker“ – für Neubür-

ger und Auswärtige nicht nur

schwer zu verstehen, sondern

auch noch schwierig auszu-

sprechen! Lassen Sie mich al-

so die Herkunft unseres

Namens erklären. Dazu gibt es

nämlich eine lustige Geschich-

te, die zwar in unterschiedl i-

chen Versionen erzählt wird,

aber stets deutl ich auf den Ti-

telhelden hinweist.

Schriftdeutsch übersetzt würde

es heißen „Ziegenaufknüpfer“.

Aber wer knüpft schon eine

Ziege auf? Erstens sind Zie-

gen friedl iche Tiere, die weder

zum Tode durch den Strang

verurtei lt werden, und zwei-

tens sind wir Eberstädter viel

zu tierl ieb, um einer braven

Kreatur etwas derartiges anzu-

tun. Eine Ziege ist eine Geiß,

und in unserer Mundart heißt’s

„Gaaß“. Aber es dreht sich in

der Geschichte um eine Gaaß,

die tatsächlich aufgehängt

wurde; und zwar durch einen

äußerst unglückl ichen Um-

stand und keineswegs beab-

sichtigt.

Ein Eberstädter Bauer trieb

seine Geiß durch den Wald

nach Griesheim, um sie dort

möglichst gewinnbringend zu

verkaufen. Es war Sommer,

der Weg weit und die Sonne

schien mit al ler Gewalt. Selbst

im schattigen Wald war es

schwül, so dass den Bauer

plötzl ich Durst plagte. Da es

weit und breit kein Wirtshaus

gab setzte er al l seine Hoff-

nung darauf, der Schranken-

wärter möge ihm etwas zu

Trinken anbieten, denn von

weitem tauchte am Weges-

rand die Blockstel le Tanne an

der Main-Neckar- Bahnlinie

auf. Das war bis in die 60er

Jahre des letzten Jahrhun-

derts ein beschrankter Bahn-

übergang, vielmehr ein

Waldweg, im Griesheimer

Wald. Der Schrankenwärter

lud den Bauer ein, eine Weile

zu verschnaufen. Hinterm

Haus gab es einen Wasser-

hahn, und dort konnte sich der

Durstige bedienen. Das Ange-

bot des Schrankenwärters,

sich etwas auszuruhen, nahm

er gerne an. Er schaute sich

um, wo er seine Geiß anbin-

den könnte. Die geschlossene

Schranke schien ihm dazu

bestens geeignet, und nach-

dem er das ebenfal ls müde

Tier sorgfältig dort angebun-

den hatte, stieg er die stei len

Stufen der Außentreppe zum

einzigen Raum des Häus-

chens empor, um dem dienst-

habenden Schrankenwärter

Gesellschaft zu leisten. Der

Besuch war dem Schranken-

wärter höchst wil lkommen;

brachte dieser doch etwas Ab-

wechslung in seinen langen

und einsamen Arbeitstag. Sie

kamen ins Gespräch; der

Schrankenwärter versah den-

noch gewissenhaft seinen

Dienst und die Zeit verstrich.

Nun erinnerte sich der Bauer

wieder seines eigentl ichen

Vorhabens, dankte und nahm

Abschied. Unten angekom-

men, suchte er vergeblich sei-

ne Geiß. Er hatte sie doch hier

angebunden …. Plötzl ich

merkte er, dass sich die

Schranke verändert hatte: Sie

stand nun senkrecht! Schlim-

mes ahnend richtete er den

Blick nach oben und wurde

dessen gewahr: Dort baumelte

seine Geiß. Erhängt und mau-

setot. Fassungslos stand der

Bauer da und brach ob des

traurigen Anblicks in Tränen

aus. Das arme Tier tat ihm

leid, und natürl ich betrauerte

er auch seinen finanziel len

Verlust, denn er wollte ja die

Geiß verkaufen! Die tote Geiß

brachte zwar kein Geld, aber

der Bauer machte sich als

„Gaaßehenker“ unsterbl ich

und stand daher Pate für un-

seren Spitznamen.

Diese Erzählung ist geschicht-

l ich nicht belegt und wird von

Generation zu Generation in

Eberstadt auf vielfältige Art

weitergegeben. Sie kl ingt aber

einleuchtend, wenn es um die

Erklärung der Bezeichnung

„Gaaßehenker“ geht.

Es gibt dazu auch verschiede-

ne Zeichnungen. Die Darstel-

lungen sind jeweils der

eigenen Fantasie entsprun-

gen.

© esh
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Die Gründung des Darmstäd-

ter Fecht-Clubs 1 890 erfolgte

am 1 9. Mai 1 890, zählt mit

dem Fecht-Club Offenbach

und dem Wiesbadener Fecht-

club zu den drei Gründungs-

vereinen des Deutschen

Fechter-Bundes und feiert in

zwei Jahren sein

1 25 - jähriges Jubiläum.

Der DFC 1 890 trainiert mon-

tags, mittwochs und freitags

ab 1 8.00 Uhr in der Sporthal le

der Georg-Büchner-Schule in

Darmstadt. Fechten ist mo-

dern, elegant, dynamisch – der

ideale Sport für Mädchen, Jun-

gen, Mann und Frau, für alt

und jung. Fechten fördert die

Konzentration, Beweglichkeit,

Schnell igkeit, Mut und strategi-

sches Denken. Ob Florett, De-

gen oder Säbel: Fechten ist

eine moderne olympische

Sportart seit 1 896.

In den letzten Jahren steht ei-

ne verstärkte Jugendarbeit im

Fokus der Vereinsarbeit. Im

Rahmen dieser Strategie wur-

den eine Reihe von Maßnah-

men zur Gewinnung und Be-

geisterung von Kindern und

Jugendlichen für den Fecht-

sport umgesetzt, die dem Ver-

ein sowohl einen deutl ichen

Zustrom von Kindern und Ju-

gendlichen beschert hat, als

auch sportl iche Erfolge im Ju-

gendbereich gebracht haben.

So hat sich die Anzahl der Kin-

der und Jugendlichen aktuel l

auf über 50 % erhöht. Ziel des

Clubs ist es, weiterhin durch

Projektwochen in Schulen mit

Fechtdemon-

strationen und

Fechtstatio-

nen,wie beim

Spielfest der

Stadt Darm-

stadt im

Herrngarten

mit dem ver-

einseigenen

Fechtmobil

und durch

Schnupper-

kurse Jugendliche für den

Fechtsport zu begeistern und

damit für die Darmstädter Ju-

gend als attraktiven Sportver-

ein zu positionieren.

Neben dem Besuch von Schü-

ler- und Jugendturnieren in

ganz Deutschland und der Ak-

tiven im In- und Ausland orga-

nisiert der Vorstand mit der

Clubjugendvertretung Projekt

wochen an Schulen. Jährl ich

wird in der Geibel´schen

Schmiede in Eberstadt an

Fronleichnam ein Mann-

schaftsfechten in gemischten

Mannschaften aus Kindern,

Jugendlichen und Erwachse-

nen abgehalten. Dieses Gril l-

fest mit Fechtern dient der

Stärkung des Gemeinschafts-

gefühls und verstärkt den

Kontakt zwischen Fechterin-

nen und Fechtern, den Eltern

und dem Vorstand. Auch die

ausländischen Kinder und Ju-

gendlichen werden ohne Un-

terschied in den

Fechtunterricht und in die Clu-

barbeit einbezogen. Bei sozial

schwachen Kindern und Ju-

gendlichen gewährt der DFC

1 890 im Einzelfal l angemes-

sene Unterstützung. Zu weite-

ren Aktivitäten zählen jährl iche

Ausflüge, Ferienfreizeiten und

die Beteil igung am Spielfest

der Stadt Darmstadt mit einer

Fechtstation.

Weitere Informationen auf der

Internetseite unter

www.dfc1 890.de

Manfred G. Rentel

Der Darmstädter Fecht-Club 1890 e.V. stellt sich vor
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An dieser Stelle möchten wir uns sehr

herzlich bedanken bei allen

Inserenten, durch deren Anzeigen es

möglich war, diese neue Zeitung der

IG ins Leben zu rufen. Wir bitten Sie

freundlichst, liebe Leserinnen und

Leser, bei Einkäufen, Bedarf eines

Dienstleistungsunternehmens oder

Handwerksbetriebs, bei Ihrem

nächsten Restaurantbesuch oder

Ausflug die genannten Firmen zu

berücksichtigen. Vielen Dank für Ihre

Bereitschaft.

Das Team der Redaktion
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Für ältere, kranke oder behin-

derte Menschen ist es beruhi-

gend zu wissen, dass

kompetente Partner zur Unter-

stützung im tägl ichen Leben

zur Verfügung stehen. Die So-

zialen Dienste des Arbeiter-

Samariter-Bundes Südhessen

(ASB) leisten vielfältige Hilfen.

Ein wichtiger Faktor stel lt eine

gesunde Ernährung dar. Hier

hi lft der ASB mit seinem Menü-

Service. Der ASB-MenüSer-

vice l iefert heiße, tägl ich frisch

gekochte Menüs zu Kunden in

der Region Südhessen nach

Hause.

Täglich fünf verschiedene

Menüs, Salate, Nachtische

und Abendbrot, sowie Sonder-

kostformen für Diabetiker, Ve-

getarier, Schonkostpatienten,

Kunden mit Unverträgl ichkei-

ten wie Laktose-Intoleranz

oder Glutenunverträgl ichkeit

beinahe jeder Wunsch wird

vom neuen Team des ASB-

MenüService bedient. Und das

an jedem Tag im Jahr, ohne

Ausnahme.

Durch die Möglichkeit der täg-

l ichen Lieferung ist auch ein

regelmäßiger Kontakt zum

Kunden der Aktion ASB-Me-

nüService gewährleistet, oft-

mals eine beruhigende

Daseinskontrol le für al leinste-

hende Mitbürger. Auch als be-

fristeter Vertretungsdienst, z.B.

für die Urlaubszeit, stehen

sämtl iche Dienstleistungen

des ASB zur Verfügung. Der

Kunde kann die Bestel lungen

tägl ich neu bestimmen. Es be-

stehen keine Mindestabnah-

meverpfl ichtungen.

Verschiedene Dienste wie zum

Beispiel der ASB-MenüService

und der ASB-Haus-Notruf-

dienst können auch kosten-

sparend kombiniert werden.

Die ASB Servicezentrale berät

umfassend und kostenlos, am

Telefon oder zu Hause.

Die Servicezentrale ist an sie-

ben Tage der Woche erreich-

bar unter

061 51 / 505-36.

Der ASB Südhessen informiert:
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Kinderrechte lernen und leben

An den Kinderrechten kommt

man nicht vorbei – Gutenberg-

schule Darmstadt eröffnet die

Fortbi ldungsreihe.

Rund 25 Lehrkräfte und päd-

agogische Fachkräfte sind der

Einladung an die Modellschule

für Kinderrechte am 5. März

201 3 gefolgt. Unter dem Titel

„Vom sozialen Lernen zum so-

zialen Handeln – Fachcurricu-

lum und Projektvielfalt“ lernten

sie Unterrichtseinheiten

und kreative Projekte

zum Thema Kinderrechte

kennen. Schulleiter Mi-

cheal Arendt begrüßte

die Teilnehmer und lobte

das „Modellschul-Netz-

werk für Kinderrechte

Rhein-Main“ als positive

Ressource für die Ent-

wicklung der Gutenberg-

schule. Die Kooperative

Gesamtschule hat sich

zur Aufgabe gemacht,

die Kinderrechte in al len

Fächern zu verankern

und fest in ihren Lernall-

tag zu integrieren. Das

gelingt z.B. durch das

Kinderrechte-Fachcurri-

culum, einen jährl ichen

Projekttag, sowie zahl-

reiche Aktionen der Schülerin-

nen und Schüler, wie Rektor

Hannes Marb und Sozialpäd-

agogin Jutta Gerbinski erläuter-

ten. Dass Kinderrechte nicht

nur ein Thema von Ethik oder

Religion sind, sondern in jedes

Unterrichtsfach integriert wer-

den können, erlebten die Fort-

bi ldungstei lnehmer in

Hospitationen in den Fächern

Physik, Deutsch, Englisch und

Arbeitslehre. So wurde im

Deutschunterricht das Märchen

Hänsel und Gretel auf Kinder-

rechtsverletzungen untersucht.

Im Englischunterricht führten

die Kinder selbstgeschriebene

Kinderrechte-Szenen in engli-

scher Sprache vor. In der Phy-

sikstunde lernten die

Schülerinnen und Schüler den

Treibhauseffekt kennen und

diskutierten über das Recht der

Kinder auf das Aufwachsen in

einer gesunden Umwelt. In der

Sporthal le war Mitdenken und

Mitmachen angesagt. Die Teil-

nehmer durchquerten den

„Kinderrechte-Sportparcour“,

den die Klasse R 7b der Gu-

tenbergschule selbst entwickelt

und an anderen Schulen unter

dem Motto „Hol Dir die Kinder-

rechte in Deine Sportstunde“

durchgeführt hat. Zum Ab-

schluss der Veranstaltung tru-

gen die Teilnehmer ihre

Erfahrungen zusammen und

überlegten, wie sie die Kinder-

rechte in den Unterricht ihrer

eigenen Schule einbringen

können. Besonders die Vielfalt

der Themen und Projekte be-

eindruckte die Fortbi ldungstei l-

nehmer. „So bleiben die

Kinderrechte besser im Ge-

dächtnis, wenn man sie an al-

len Ecken wiederfinden kann“

bemerkte Frau Rothermel vom

Schulamt Darmstadt. Aber

nicht nur die Fortbi ldungstei l-

nehmer haben vom Besuch an

der Gutenbergschule profitiert.

Auch die Schüler waren stolz,

ihre Schule zu präsentieren

und ein gutes Beispiel für an-

dere Schulen zu sein. In der

Fortbi ldungsreihe „Kinderrech-

te lernen und leben“ finden pro

Schulhalbjahr fünf Fortbi ldun-

gen der Modellschulen für Kin-

derrechte statt. Sie zeigen, wie

sie die Kinderrechte umsetzen

– so wie es der Hessische Re-

ferenzrahmen Schulqualität

seit Ende 2011 empfiehlt.

Interessierte Lehrkräfte, Lehr-

kräfte im Vorberei-

tungsdienst, Eltern

und Elternvertretungen

oder pädagogische

Fachkräfte können

sich über die Adresse

info@kinderrechte-

schulen.de anmelden.

Weitere Termine in

diesem Schulhalbjahr

sind an der Goethe-

schule Wiesbaden, der

Grundschule Stier-

stadt, der Grundschule

Breckenheim und der

Gebeschusschule Ha-

nau geplant. Das Mo-

dellschul-Netzwerk für

Kinderrechte (seit

201 0) wurde initi iert

von der Ann-Kathrin-

Linsenhoff-UNICEF-

Stiftung. Die Schirmherrschaft

l iegt bei der Hessischen Kul-

tusministerin Nicola Beer. Be-

gleitet wird es von dem

Landesschulamt (Abteilung

Qualitätsentwicklung und Eva-

luation) sowie dem HKM-Pro-

jekt „Gewaltprävention und

Demokratielernen“ (GuD). Die

Leitung hat der Verein „Macht

Kinder stark für Demokratie“

(Makista). Weitere Informatio-

nen dazu findet man auf

www.makista.de/schulnetzwerk
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Tulpentag im Carree

Gutenbergschule unterstützt

Lions Club am Europatag.

Zum dreizehnten Mal unter-

stützte die Gutenbergschule

den Lions Club Louise Büch-

ner Darmstadt beim Tulpentag.

Der von Frau Gerbinski organi-

sierte Tag sorgte dafür, dass

Schülerinnen und Schüler der

Gutenbergschule gemeinsam

mit einigen Lehrkräften Tulpen

aus Holz, die in der JVA Eber-

stadt hergestel lt wurden, ver-

kauften. Erstmalig wurden

auch Herzen und Vögel, die

eine Behindertenwerkstatt pro-

duzierte verkauft. Als Danke-

schön für den Einsatz der

Gutenbergschule erhält die

Schule eine finanziel le Unter-

stützung bei ihrer Präventions-

arbeit vom Lions Club, so

berichtete Rektor Hannes

Marb. Projekte, wie zum Bei-

spiel „Soziales Lernen“ (Lions

Quest Programm) oder „Kids

weg von der Straße“ (gemein-

sam Mittagessen und dann

zusammen spielen) werden

mit dieser Spende unterstützt.

Die Schülerinnen und Schüler

bedanken sich für die kul inari-

sche Unterstützung bei den

Damen des Lions Club und

freuen sich schon auf das

nächste Jahr.

Die Redaktionsgruppe der

Intressengemeinschaft

Eberstädter Vereine

ist unter der folgende

E-Mail-Adresse

IG_Eberstadt@gmx.de

für Sie erreichbar.
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Briefe an die Redaktion

Liebe Leserinnen und Leser!

Sie halten mit dieser Ausgabe

erstmals die neue Zeitung
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“ der

IG Eberstädter Vereine e.V. in

der Hand. Das Redaktions-

team, das sich aus einem klei-

nen Teil des Vorstandes der IG

zusammensetzt, hat sich viel

Mühe gemacht, eine Zeitung

von und über die Mitgl iedsver-

eine zu erstel len. Sie enthält

Berichte über die Vereine,

über die Tätigkeit der IG, viele

aktuel le Fotos, Infos und Hin-

weise auf Veranstaltungen für

al le Eberstädter Mitbürgerin-

nen und Mitbürger.

Nun sind wir gespannt, wie die

neue Zeitung bei den Lesern

ankommt.

Da uns Ihre Meinung sehr

wichtig ist, würden wir uns

über Zuschriften Ihrerseits

freuen. Teilen Sie uns mit, was

man evtl . verbessern könnte,

was Ihnen gefal len, bzw. nicht

gefal len hat, was man unbe-

dingt erwähnen sollte und vie-

les mehr. Viel leicht erhalten

wir für die nächste Ausgabe im

März 201 4 (so ist es an-

gedacht) von weiteren

Vereinen Berichte über

ihre Arbeit. In dieser

Ausgabe stel lt sich nur

ein kleinen Teil der Eber-

städter Vereine vor. Wir

sind uns aber sicher, dass es

viel mehr Vereine und Organi-

sationen in Eberstadt gibt, die

ebenfal ls Interessantes über

sich zu berichten wissen.

Wenn Sie, l iebe Leserinnen

und Leser, etwas zu dieser

neuen IG Zeitung
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“ mittei len möch-

ten, lassen Sie es uns bitte

wissen. Gerne veröffentl ichen

wir, mit Ihrem Einverständnis,

auch Ihren Leserbrief in der

nächsten Ausgabe.

Im Namen der Redaktion

Dieter Gimbel 2. Vorsitzender

Der fröhl iche Eber freut sich

auf Ihre Post!
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Zu den ältesten Eberstädter Traditionsvereinen zählt der Odenwaldklub

Am 8. Januar 1 882 wurde im

damaligen Gasthaus Becker

im zu Lengfeld gehörenden

Weiler Zipfen am Hang des

Otzbergs der Odenwaldklub

als „Odenwälder Höhen-Club“

gegründet. Zahlreiche Ge-

meinden schlossen sich nun

der organisierten Wanderbe-

wegung an und gründeten ei-

gene Ortsgruppen. Zu diesen

gehörte auch Eberstadt, wo

bereits am 3. Mai 1 882 unter

dem Vorsitz von Oberförster

Joseph der Eberstädter Oden-

waldklub (OWK) entstand. So-

viel zur Geschichte.

Auch nach über 1 30 Jahren

wird immer noch gewandert.

Man hat sich aber der Gegen-

wart angepasst, und somit ist

modernes Wandern nicht mehr

vergleichbar mit dem aus frü-

heren Jahren oder gar der

Gründungszeit. Am deutl ichs-

ten erkennbar im Wandel der

Zeit ist die Wanderkleidung.

Klassische Kniebundhosen

und dazu passende Wollst-

rümpfe, karierte Hemden, Lo-

denjanker und Trachtenhut –

gespickt mit Wanderabzeichen

– sind legerer, funktionaler

Kleidung gewichen. Auch das

Schuhwerk ist leichter; aber

trotzdem höchsten Ansprü-

chen angepasst. Und den mit

Stocknägeln als Souvenir ver-

zierten Wanderstock ersetzen

heute leichte Trekkingstöcke

aus Fiberglas. Längst erfül len

hoch technisierte GPS-Geräte

die Aufgaben von Kompass

und Wanderkarte. Das bedeu-

tet aber nicht, dass es keine

Wanderkarten mehr gibt; sie

werden immer wieder neu auf-

gelegt und ständig aktual isiert.

Auch werden Wanderrouten

markiert, so dass man stets

sein Ziel erreicht. Für den

Wanderführer ist heutzutage

das Handy unverzichtbar; al-

lein schon zur Sicherheit, sol l-

te unterwegs etwas

Unverhofftes dazwischenkom-

men.

Der Wanderfreund an sich hat

sich aber nicht verändert! Und

das ist gut. Freude am Bewe-

gen, die Liebe zur Natur, Ge-

sel l igkeit und nette

Unterhaltung mit Gleichge-

sinnten, Picknicks im Grünen

und Interesse daran, die Um-

welt zu erkunden, Einkehr in

urigen Gasthäusern, die Teil-

nahme an Brauchtumsfesten

und fröhl ichen Feiern – das

zeichnet die Mitgl ieder des

OWK aus.

Selbstverständl ich hat man

auch die Zeichen der Zeit er-

kannt und bietet Radtouren

an. Man widmet sich außer-

dem sowohl der Landschafts-

pflege, als auch dem

Naturschutz. Steinhügel für

Kröten, „Wohnraum“ für Fle-

dermäuse und ein „Wildbie-

nen-Hotel“ wurden geschaffen.

Der Wanderplan umfasst

Wanderungen und Busfahrten

zu interessanten Zielen, mehr-

tägige Wanderfreizeiten und

Radwanderungen auf bekann-

ten deutschen Radwegen,

Spaziergänge mit dem Förster,

Städtetouren und Themen-

wanderungen für die ganze

Famil ie. Gewandert wird bei

Wind und Wetter. Auch für Se-

nioren gibt es Spaziergänge

mit anschließender Einkehr

zum Kaffeetrinken. Jeder kann

gerne einmal zum Kennenler-

nen reinschnuppern.

Gäste sind stets wil lkommen.

Ausführl iche Infos und Hinwei-

se auf Wanderungen unter

www.owk-da-eberstadt.de



1 7

Interessengemeinschaft Eberstädter Vereine

Musizieren mit Gitarren und Mandolinen im Orchesterklang
Unterricht für Mandoline und Gitarre

Seit 1 966 gibt es das Mandoli-

nen-Orchester Eberstadt, wo

man nicht nur im Zupforches-

ter zusammenspielen kann,

sondern auch bei erfahrenen

Schulmusikern und Diplom-

Musiklehrern Unterricht erhält.

Anfängern wird sogar kosten-

loser Probeunterricht mit Leih-

instrumenten gewährt.

Mandolinenschüler konnten

schon mehrfach beim Wettbe-

werb „Jugend musiziert“ erste

Bundespreise erzielen, was für

die Qualität des Unterrichts

spricht.

Wer immer fleißig übt, findet

Aufnahme im Orchester. Die-

ses gestaltet das örtl iche Kul-

turleben wesentl ich mit durch

Konzerte im Ernst-Ludwig-

Saal oder Auftritte bei vielen

anderen Gelegenheiten. Das

Musikprogramm umfasst die

klassische Mandolinen- und

Gitarrenmusik ebenso wie in-

ternationale Folklore.

Mehrfach unternahm das Man-

dolinen-Orchester Konzertrei-

sen in die europäischen

Schwesterstädte Graz, Alk-

maar, Brescia und zuletzt Lie-

paja (Libau) in Lettland.

Gründer und Leiter des

Orchesters seit 1 966 ist Dr.

Erich Kraft, der 37 Jahre als

Schulmusiker tätig war. Am

Ludwig-Georgs-Gymnasium

leitete er das Schulorchester.

Die Qualifikation als Mandoli-

nen- und Gitarrenlehrer er-

warb er sich zusätzl ich bei der

Bundesakademie für musikal i-

sche Jugendbildung. Weitere

Ausbilder im Verein sind

Diplom-Gitarrenlehrerin Katja

Welwarski-Snippen und Ju-

gendpfleger Matthias Hirt.

Geprobt wird donnerstags von

20.00 bis 21 .30 im Haus der

Vereine, Oberstraße 1 6.

Schauen Sie doch einmal vor-

bei.

Kontakt:

Mandolinen-Orchester

Eberstadt,

Frankensteiner Straße 7

64297 Da.-Eberstadt

Tel. 57424

Elektropost:

mo.eberstadt@email .de

Internet:

mandolinenorchester-

eberstadt.de
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Geschichtsverein Eberstadt/Frankenstein gegr. 2007

Zwar gibt es den Geschichtsverein gerade erst sechs Jahre, doch im Jahre 201 2 hat er bereits

sein organisatorisches Meisterstück hingelegt mit den umfangreichen Feiern „Eberstadt und Fran-

kensteiner Land - 350 Jahre hessisch“. Die Festveranstaltungen vertei lten sich über das ganze

Jahr und fanden in Eberstadt, Nieder-Beerbach, Ober-Beerbach, Stettbach und Allertshofen statt.

Hier gab es mehrere historische und Kunstausstel lungen in den einzelnen Ortstei len, Vorträge,

Kulturabende und vor al lem als zentrale Veranstaltung das dreitägige Burgfest auf dem Franken-

stein mit über 200 Mitwirkenden und zusammen 1 500 Zuschauern. Auf der Internetseite

www.eberstadt-frankenstein.de ist das alles nachzulesen. Daneben läuft al l jährl ich das gewöhnli-

che Arbeitsprogramm des Geschichtsvereins ab, das folgende Inhalte umfasst:

• Forschung zur Geschichte von Burg und Herrschaft Frankenstein

• Forschung zur Geschichte Eberstadts

• Vorträge zu ortsgeschichtl ichen Themen

• Ausstel lungen zur Regionalgeschichte

• Veröffentl ichungen zur Regionalgeschichte

• Burgführungen Frankenstein

• Ortsgeschichtl iche Führungen in Eberstadt und Umgebung

• Lehrgänge für historische Schriften

• regionalgeschichtl iche Exkursionen

• heimatkundliche Unterrichtsprojekte mit Eberstädter Schulen

Die über 1 00 Mitgl ieder setzen sich zusammen aus der Kernmannschaft akademisch ausgebilde-

ter Historiker, aus erfahrenen Lokalgeschichtsforschern und der großen Schar fördernder Mitgl ie-

der. Das Heimat- und Geschichtsbuch im Internet: www.eberstadt-frankenstein.de

Kontakt: Dr. Erich Kraft, 1 . Vorsitzender

Frankensteiner Str. 7

64297 Darmstadt-Eberstadt

Telefon 061 51 /57424

Elektropost: eberst.frankenstein@email .de

Internet: www.eberstadt-frankenstein.de

Dr. Erich Kraft (rechts im) erklärt

Besuchern der historischen Aus-

stel lung die jahrhundertealten

Original-Dokumente der Eber-

städter und Frankensteiner Ge-

schichte.

Vereinsvorsitzender Kraft ist

Historiker und war zuletzt als

Oberstudienrat im Darmstädter

Ludwig-Georgs-Gymnasium tä-

tig, wo er auch das Schularchiv

bearbeitete. In Eberstadt betreut

er auch das Pfarrarchiv der

Dreifaltigkeitsgemeinde, dessen

Bestände bis 1 598 zurückgehen.
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Kennen Sie Eberstadt?

Hier können Sie Ihr Wissen testen und mit etwas Glück sogar gewinnen!

Die Kästchen sind wie folgt auszufül len:

1 . die Eberstädter „Toskana“,

2. ÖPNV-Knotenpunkt im Zentrum,

3. fl ießt durch Eberstadt,

4. eine ehrenamtl iche Arbeitsgruppe betreut die ……,

5. Heimatfest im August,

6. unser Wappentier,

7. älteste Kirchenglocke,

8. dort steht das Rathaus,

9. wurde 1 959 eingeweiht,

1 0. früherer Name für den Steigertsweg,

11 . hier steht das Naturfeundehaus,

1 2. andere Bezeichnung für den sagenhaften Drachen.

Das Lösungswort senden Sie bitte bis spätestens 1 . November 201 3 an:

IG Eberstädter Vereine e.V. , Pfarrer-May-Str. 4, 64297 DA-Eberstadt,

oder per Fax: 061 51 -52594, oder per E-Mail : Evsche252@ aol.com

Unter den richtigen Antworten verlosen wir 5 Gewinne. Die Preisträger werden schriftl ich benachrichtigt.

Der fröhl iche Eber wünscht viel Glück!
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90 Jahre NaturFreunde Eberstadt

1 923 wurde die Ortsgruppe

Eberstadt an der Bergstraße

des Touristenvereins „Die Na-

turfreunde“ gegründet. Das

Gelände am „Riedberg“ wurde

mühsam per Hand gerodet.

Trotz schwieriger Zeiten war

es gelungen, 1 928, also vor 85

Jahren, das erste NaturFreun-

de-Haus in Eberstadt fertigzu-

stel len.

1 933 wurden die „Naturfeun-

de“ von den Nazis verboten,

das NaturFreunde-Haus be-

schlagnahmt und an die Hitler-

jugend gegeben. Nach dem 2.

Weltkrieg begann man mit

dem „Neuanfang“. Am 9. März

1 946 erfolgte die Wiedergrün-

dung. Unmittelbar nach der

Gründungsversammlung

fand die erste Wanderung

statt. Nach der Rückgabe des

Hauses erfolgte am 1 8. Sep-

tember 1 949 die feierl iche Ein-

weihung des „Neubaus“. Am

30. August 1 999 wurde die

Kinder- und JugendUmweltBil-

dungsStätte (KiJUBS) Ried-

berg gegründet. Sie übernahm

beide Häuser am Riedberg.

Seitdem wird das Haupthaus

wieder durchgehend im Jahr

von Jugendlichen und anderen

Gruppen auch international

genutzt.

Nach wie vor kümmern sich

die Mitgl ieder der Ortsgruppe

Darmstadt-Eberstadt unter ih-

rem seit 1 978 amtierenden

Vorsitzenden Robert Florig-

um den Erhalt der beiden

Häuser. So wurden in den

letzten Jahren mit Eigenhilfe

und großzügigen Spenden an

beiden Häusern Wärmedäm-

mung angebracht und eine

neue Heizungsanlage einge-

baut. Auch die Küche wurde

im Jahr 2011 /201 2, finanziert

von der Kinder- und Jugend-

UmweltBildungsStätte Ried-

berg, komplett erneuert.

Jeden zweiten Mittwoch treffen

sich Mitgl ieder (die sog. „Mitt-

wochsmänner“) der Ortsgrup-

pe Eberstadt zu

ehrenamtl ichen Arbeiten an

den Häusern und auf dem Ge-

lände des Riedbergs.
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Zurzeit noch in Arbeit ist ein

gepachtetes Gründstück ent-

lang der Modau. Hier entsteht

ein Abenteuer-spielplatz für

Kinder- und Jugendgruppen,

die das Haus belegen. Zusätz-

l ich ist die Ortsgruppe neben

ihren Veranstaltungen, Wande-

rungen, Besichtigungen und

Thementagen auch für die All-

gemeinheit in Darmstadt-Eber-

stadt tätig. Zu nennen seien an

dieser Stel le z.B. diverse

Schautafeln, der „Naturpfad

Darmstadt-Eberstadt“, ein

Rundweg über Dünen, Natur-

schutzgebiete und Modaupro-

menade oder den

„Erlebniswald“, den die Orts-

gruppe Eberstadt am Riedberg

2008 für Kindergarten- und

Schulkinder der ersten Klas-

sen anlegte. Überaus beliebt

bei den Eberstädtern und stets

gut besucht ist das jährl iche

Gril lfest im Jul i . Nicht nur die

Ehrenamtl ichen der Ortsgrup-

pe haben das schöne Gelände

auf und um den Riedberg ge-

staltet. Beim 2.

Internationalen Jugend-Work-

camp (bis 1 6 Jahre) letztes

Jahr haben die 11 Teilnehmer

aus vier verschiedenen Län-

dern und ihre Betreuer fleißig

mitgeholfen. Es wurde eine

Feuerstel le mit Sitzgelegen-

heiten geschaffen, ein Freiluft-

klassenzimmer aus

Akazienhölzern gebaut, Trep-

pen und Trockenmauern er-

richtet und ein natürl icher

Staketenzaun aufgestel lt. In

kräftezehrender Vorarbeit wur-

den 4 m³ Schotter und Kies,

2 m³ Bruchsteine und 21 0 m

Robinienhölzer transportiert

und verbaut, Fundamente ge-

graben und Beton gemischt,

Gelände planiert, Wurzelwerk,

Hecken und Baumschnitt ab-

transportiert. Dass den Ju-

gendlichen die Arbeit Spaß

gemacht hat und dass sie stolz

auf ihr Werk sind, zeigt das

Foto. Selbstverständl ich bl ieb

während des 1 4-tägigen Auf-

enthalts auch noch genügend

freie Zeit für Spiele, Wande-

rungen und Besichtigungen.

Ein großes, dickes Danke-

schön an die Helfer!
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Rassegeflügelzuchtvereinn 1904 Darmstadt-Eberstadt

Der Rassegeflügelzuchtverein 1 904 Darmstadt-Eberstadt besteht im Jahre 201 4

einhundert Jahre. Rührige Männer gründeten den Verein zwecks Austausch von

Ergebnissen der Fütterung und Beschaffung preiswerten Futters, sowie Meinungs-

austausch über Haltung insbesondere von Hühnern, die in vielen Haushalten zur

Ernährung der Famil ie beigetragen hat. Auch ein kameradschaftl iches Verhältnis

wurde gepflegt. In der heutigen Zeit tragen Zuchten zur Erhaltung der Rassen bei. Eberstädter

Züchter können auf sehr gute Bewertung mit höchsten Ehrenpreisen auf großen Ausstel lungen wie

beispielsweise die Hannoversche Jungtierschau, Europaschau Leipzig, Bundessiegerschau usw.

zurückblicken Der Verein besteht momentan aus 91 Mitgl iedern.

Der Vorstand wurde am 1 5.4.201 3 wie folgt neu gewählt:

1 .Vorsitzender Günter Jäckel, 2.Vorsitzender Rupert Schmalkalt,

Rechnerin Irene Weißmantel, stel lv. Rechner Werner Rall ,

Schriftführer Bernd Hartmann, Zuchtwart Horst Kölsch,

Jugendleiter Erwin Weißmantel, stel lv. Jugendleiter Hans Bergsträßer.

Der Verein veranstaltet jährl ich am Totensonntag in der SVE-Halle am Waldsportplatz eine lokale

Rassegeflügelschau. Ca. 300 Tiere (auch Wassergeflügel), große Hühner, Zwerghühner und ver-

schiedene Rassetauben werden ausgestel lt, von Preisrichtern benotet und mit Ehrenpreisen aus-

gezeichnet. Eine reichhaltige Tombola und eine gutbestückte Kuchentheke locken viele Besucher

aus nah und fern. Weiterhin veranstaltet der Verein jährl ich im Juli auf dem Gelände der Vogel-

freunde am Alten Dieburger Weg ein Gril lfest. Anlässl ich der Frühjahrstagung des Kreisverbandes

der Rassegeflügelzüchter Darmstadt-Stadt und –Land wurden für langjährige Mitgl iedschaft fol-

gende Mitgl ieder geehrt: Goldene Landesverbandsnadel: Hi lde Kern, Hans Bergsträßer und Wer-

ner Rall . Goldene Ehrennadel des Bundes Deutscher Rassegeflügelzüchter: Horst Rossmann für

die Verdienste als langjähriger 1 . Vorsitzender und erfolgreicher Ausstel ler auf Ausstel lungen im In-

und Ausland. Die goldene Bundesehrennadel erhielt für 50-jährige Vereinsmitgl iedschaft und

ebenfal ls erfolgreiches Ausstel len Horst Kölsch. Der Rassegeflügelzuchtverein gratul iert den Ge-

ehrten und wünscht, dass der Fortbestand des Vereins für Eberstadt weiterhin gewährleistet ist.

Günter Jäckel
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Die TG 07 ist ein am Breiten-

sport orientierter Verein und

mit 1 .300 Mitgl iedern zahlen-

mäßig einer der größten Sport-

vereine Eberstadts. Ein

eigenes Vereinsgelände mit

Turnhalle und Gymnastikraum

bietet al len Altersgruppen ein

breit gefächertes Programm.

Es reicht vom Eltern-Kind-Tur-

nen und Gerätturnen über

zahlreiche Fitnesskurse, Je-

dermannsport und Wandern

bis zu Ballsportangeboten wie

Handball und Badminton. Ne-

ben dem regelmäßigen sportl i-

chen Angebot wird auch eine

Reihe von Einzelveranstaltun-

gen durchgeführt, wie bei-

spielsweise die Teilnahme am

Umzug zur Eberstädter Kerb.

Der Verein selbst richtet au-

ßerdem Flohmärkte auf dem

Vereinsgelände aus, führt seit

2007 den Himmelsleiterlauf

durch und veranstaltet den tra-

ditionel len Weihnachtsball .

Im Bereich Turnen wird brei-

tensportorientiert und nicht

leistungsorientiert gearbeitet.

Im Vordergrund steht immer

der Spaß an der Bewegung.

Die Turn-Abteilung

besteht aus den

vier Gruppen Pur-

zelturnen, Sport-

Spiel-Spaß, Gerätturnen und

Tanzen.

Eine Erwachsenengruppe,

sowie eine große Anzahl von

Kindern und Jugendlichen ab

1 0 Jahren spielen Badminton,

um die sportl iche Variante des

Federballspiels zu erlernen.

Es sind in erster Linie Freizeit-

spieler jeden Alters und Ge-

schlechts. Ambitionierte

Spielerinnen und Spieler neh-

men auch an einer Hobbyliga

und an Hobbyturnieren tei l .

Das Eltern-Kind-Turnen ba-

siert auf den Grundpfeilern der

Psychomotorik und ist als

ganzheitl iche Entwicklungsför-

derung zu sehen. Es gibt zwei

Hauptgruppen, die sich inhalt-

l ich voneinander unterschei-

den: Pampersturnen (1 -2 ½

Jahre) und Wichtelturnen (2 ½

- 4 Jahre), sowie Kurssysteme

PEKIP (3 Monate – 1 Jahr)

und Tanzen mit Mama

und/oder Papa (2 ½ - 3 Jahre).

Die Handballabtei lung absol-

viert ihren Trainings- und

Spielbetrieb in den städtischen

Großsporthal len Hirtengrund-

hal le (Eberstadt) und Kasino-

hal le (Darmstadt). Die beiden

aktiven Herrenmannschaften

spielen in der Bezirksl iga A

und D, die Damenmannschaft

Bezirksl iga A. Die Jugend-

teams bilden die Minis (ab 6

Jahren) bis zur A-Jugend (bis

1 8 Jahren). Außerdem existiert

ein „Alte-Herren“ Freizeit

Team.

Die Wanderabtei lung führt

mehrmals jährl ich Tageswan-

derungen durch und eine län-

gere Wanderfahrt. Neben dem

Wandern ist auch die Gesell ig-

keit wichtig; so trifft man sich

regelmäßig auch zum gemein-

samen Gril len. Das Angebot

der Jedermann-Abteilung rich-

tet sich an alle; auch an Teil-

nehmer, die keine

Vereinszugehörigkeit möchten.

Es umfasst Fitnessgymnastik

für Frauen und Männer al ler

Altersgruppen und Kurs-

system, für die man sich sepa-

rat anmeldet.

TG 07 Eberstadt

Geschäftsstel le Schlossstraße 39

64297 Darmstadt-Eberstadt

Tel. + Fax: 061 51 -52908

www.TG07-Eberstadt.de

Turngesellschaft 07 e.V. Eberstadt
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20 Jahre Pflegeteam Marienhöhe

Am 5. Juni 201 3 lud die Ge-

schäftsführerin des Pflege-

teams Marienhöhe, Frau Maria

Scharnik, zum gemeinsamen

Feiern ein. In ihrer kurzen Re-

de erzählte sie über die Anfän-

ge im Jahre 1 993 bis zum

heutigen Sitz in der Oberstra-

ße 31 in Eberstadt. Auch über

die Wohngemeinschaft an De-

menz erkrankter Menschen in

der Büschelstraße in Eber-

stadt, die wir seit 5 Jahren be-

treuen, wurde berichtet.

Anschließend gab es die Gele-

genheit, sich bei einem kleinen

Imbiss mit unseren Gästen

und Kooperationspartnern

auszutauschen.

Wir bedanken uns für die vie-

len Glückwünsche und Auf-

merksamkeiten zu unserem

20. Jubiläum und freuen uns

auf die kommenden Jahre.
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Die Grillhütte – ein Ort, wo jeder feiern kann

Kennen Sie die Eberstädter

Gri l lhütte? Und haben Sie

auch schon einmal dort gefei-

ert oder an einer öffentl ichen

Veranstaltung dort tei lgenom-

men? Dann waren Sie be-

stimmt beeindruckt von der

gesamten Anlage, der komfor-

tablen „Hütte“, die eher einem

Wohnhaus gleicht und deren

gepflegtem Zustand. Ja, die

Freizeitanlage, einschl ießlich

Gril lhütte mit rustikalem über-

dachten Außengri l l mit reich-

l ich Sitzgelegenheiten,

Grünfläche und Parkmöglich-

keiten innerhalb des umzäun-

ten Areals, ist schon ein

echtes Kleinod! Hinzu kommt

die idyl l ische Lage am Rande

eines kleinen Wäldchens am

Fuße der Ulvenbergdüne un-

weit der Modau. Zu erreichen

ist das Gelände sowohl über

einen befestigten Waldweg

(Zufahrt für Pkw) von der

Nussbaumallee her, als auch

für Fußgänger und Radfahrer

über Feldwege und die Mo-

daupromenade. Über die Ul-

venbergdüne führt ebenfal ls

ein Pfad direkt dorthin. Die

Gril lhütte bietet Platz für über

1 00 Personen. Das in Massiv-

bauweise errichtete Haus

kann man während des gan-

zen Jahres für private Feste

und Feiern jegl icher Art tage-

weise anmieten, denn eine

moderne Heizungsanlage

sorgt auch in der kalten Jah-

reszeit für wohlige Wärme. Im

Sommer stehen Bierzeltgarni-

turen und Sonnenschirme für

zusätzl iches Feiern draußen

bereit. Im Apri l dieses Jahres

wurde eine neue, hochmoder-

ne Küche eingebaut, die spe-

ziel l den Ansprüchen der

Mieter entspricht. So verfügt

beispielsweise die Spüle über

ein extra breites, bzw. tiefes

Spülbecken und der Herd über

einen leistungsstarken Back-

ofen (Heißluft). Eine Zapfanla-

ge, Tresen, Kühlanlagen und

Geschirrspüler komplettieren

die Innenausstattung. Dazu

zählen selbstverständl ich auch

entsprech- endes Geschirr

und Gläser in al len Variatio-

nen, Tische und Stühle. Gäste

mit eingeschränkter Mobil ität

wissen die barrierefreien Zu-

gänge und die Behindertentoi-

lette sehr zu schätzen.

Die Gril lhütte ist Eigentum der

IG Eberstädter Vereine und

wird von einem Hausmeister

ständig gewartet. Auch ehren-

amtl iche Helfer aus dem Vor-

stand und Mitgl iedsvereinen

legen bei notwendigen Arbei-

ten im Bedarfsfal l mit Hand an.

Diese Mithi lfe wissen wir zu

schätzen; zeigt sich doch da-

bei, wie sehr uns allen die

herrl iche Freizeitanlage in

Eberstadt am Herzen liegt.

Wer die Gril lhütte mieten

möchte, wende sich bitte an

die Bezirksverwaltung unter

der Telefonnummer 061 51 -

1 32423 (Frau Blessing). Dort

erhält man Infos und Termine.

Auch die Homepage der IG in-

formiert:

www. ig-eberstadt.de
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100 Jahre Deutsche Lebensrettungsgesellschaft, 53 Jahre DLRG Eberstadt

Am Sonntag, dem 28. Jul i

1 91 2 brach im Ostseebad Binz

ein Teil der Seebrücke ein. Ein

sieben Meter langes, drei Me-

ter breites Loch tat sich im

Bretterboden auf, mehr als

1 00 Menschen stürzten ins

Wasser. 1 4 starben darin, zwei

weitere später an den Folgen.

Die Sonne

schien. Binz war voller Urlau-

ber. Ein Pferderennen fand

statt und die kaiserl iche Mari-

ne war da. Kriegsschiffe

ankerten vor Binz. Die „Preu-

ßen“ war angekündigt, die

„Pommern“, „Hessen“, „Schle-

sien“, „Ostfriesland“ und „Thü-

ringen“, besichtigen war

erlaubt. Die Prinz-Heinrich-

Brücke. Stolz der Gemeinde,

600 Meter lang; auf Rügen

hieß es: „in ihrer Art nicht nur

längs der Ostseeküste, son-

dern in ganz Deutschland ein-

zig“. Zehn Pfennig Gebühr für

einmaliges Betreten, Gepäck

extra, Kinder unter zehn Jah-

ren frei. Jahrelang namenlos,

bis im März 1 91 0 Seine Maje-

stät der Kaiser per Kabinetts-

ordre genehmigte, dass sie

nach seinem jüngeren Bruder

heißen darf. Al l das machte die

Brücke aber nicht weniger fra-

gi l . Das Pferderennen war vor-

bei, viele der Besucher

begaben sich auf den Heim-

weg, l iefen zur Seebrücke,

viertel nach sechs Uhr sollte

dort der Rostocker Dampfer

„Kronprinz Wilhelm“ anlegen.

Er befuhr in der Hochsaison

die Route Greifswald–Sass-

nitz, beförderte Menschen vom

Festland auf die Insel und wie-

der zurück. Das Schiff machte

fest. Die ersten Passagiere

gingen von Bord und versuch-

ten, durch das Gedränge auf

der Anlegeplattform zu gelan-

gen. Dort standen mittlerweile

200 Wartende. Und da gesch-

ah das Unglück. Ein Balken

unter der Plattform war gebro-

chen. Darüber l iegende Holz-

bohlen gaben nach, bi ldeten

eine Art Trichter, die Men-

schen fielen hinein, drückten

einander gegenseitig unter

Wasser. Es war an dieser Stel-

le ungefähr fünf Meter tief.

Überlebende, die später Au-

genzeugenberichte abgaben,

schrieben ihre Rettung einer

zu dieser Zeit seltenen Fähig-

keit zu: Sie oder ihre Helfer

waren in der Lage, unter dem

Menschenknäuel durch zu tau-

chen, anschließend wieder an

die Wasseroberfläche zu ge-

langen und dort auch zu blei-

ben. Höchstens einer von 20

Deutschen konnte damals

schwimmen. Das Glück im Un-

glück von Binz bestand darin,

dass die Kriegsschiffe in der

Nähe waren. Eine Handvoll

Matrosen, des Schwimmens

kundig, rettete etwa die Hälfte

der ins Meer gestürzten Men-

schen. Der Obermatrose Mar-

gott von der „Preußen“ rettete

zehn, Matrose Boska acht,

Scheidert vier, Marquardt

neun, und Richard Römer, un-

erlaubt auf Wochenendurlaub

in Binz weilender Sergeant ei-

ner in Groß-Lichterfelde bei

Berl in stationierten Garde-Ma-

schinengewehr-Abteilung, hol-

te acht, möglicherweise aber

auch zwölf Menschen aus dem

Wasser. Grosses Ärgernis am

Rande: der Brückenkassierer

hat nicht nur den heraneilen-

den Ärzten, sondern auch Ge-

retteten den Brückenzoll

abverlangt; er musste erst ge-

waltsam bei seite gedrängt

werden, so eine Tageszeitung.

Bei der Erwähnung des Binzer

Landungsbrückenunglücks

blieb Walter Bunners tatkräfti-

ges retterisches Eingreifen un-

erwähnt. Er konnte

schwimmen. Vor al lem aber

wollte er, dass alle anderen

das auch könnten, am besten

so gut, dass sie

in der Lage wären,

Ertrinkenden zu helfen.
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Als Mitgl ied im Deutschen

Schwimm-Verband hatte Bun-

ner gerade eine Rettungs-

schwimmerabteilung

gegründet und offenbar rasch

erkannt, dass so eine kleine

Unterabtei lung eines recht

kleinen Verbandes nicht rei-

chen würde. Ein eigener,

großer Verein musste her. Das

Unglück von Binz würde der

bestmögliche Anlass dafür

sein. Gemeinsam mit einem

Schwimmverbandsmitgl ied

Walther Mang trieb Bunner die

Gründung einer „Deutschen

Lebens-Rettungs-Gesell-

schaft“ voran. Mang stammte

aus Heidelberg. Mang, unter-

stützt von Bunner, propagierte:

„Schwimmen lernen ist eine

Pfl icht, nicht schwimmen kön-

nen ein Verbrechen gegen

sich selbst und seinen Nächs-

ten! Tue deine Pfl icht! Sei kein

Verbrecher!“ Im Juni 1 91 3

schließlich stand im Amtsblatt

des Deutschen Schwimm-Ver-

bandes, in der Publikation „Der

Deutsche Schwimmer“, ein

Gründungsaufruf: „5.000 Men-

schen ertrinken jährl ich in

Deutschland.“ Und: „Nach dem

weltbekannten Beispiel der

Londoner Royal Life Saving

Society, deren Erfolge seit

zwei Jahrzehnten ohneglei-

chen sind, wil l die Deutsche

Lebens-Rettungs-Gesellschaft

eine weiteste Verbreitung

sachgemäßer Kenntnisse und

Fertigkeiten in Rettung und

Wiederbelebung Ertrinkender

herbeiführen.“ Und weiter: „Al-

le sol len mitarbeiten und hel-

fen an diesem Werke, Vereine

und

Kameraden; an alle wenden

wir uns mit der Bitte um Beitritt

und Mithi lfe.“ Die Gründungs-

versammlung fand im Oktober

in Leipzig statt. Heute, 1 00

Jahre später, hat die Deutsche

Lebens-Rettungs-Gesellschaft

e.V. mehr als 1 .1 00.000 Mit-

gl ieder und Förderer; sie ist

die größte freiwil l ige Wasser-

rettungsorganisation der Welt.

Seit 1 950 wurde mil l ionenfach

Erste Hilfe geleistet. 60.000

Menschen wurden vor dem Er-

trinken gerettet. Das sind so

viele Menschen, wie beispiels-

weise in Sindelfingen oder in

Frankfurt an der Oder leben.

Viel leicht kann man es so sa-

gen: Der Tod war umsonst an

jenem Sommersonntag in

Binz. Vergebens war er nicht.

Knapp 50 Jahre später, am

Sonntag, dem 1 9. Jul i 1 959 er-

öffnete das Mühltalbad in

Eberstadt seine Pforten. Der

enorme Zuspruch insbesonde-

re der Jugendlichen förderte

die Idee, eine eigenständige

DLRG-Ortsgruppe in unserem

Stadttei l zu gründen. Bis dahin

gab es im Stadtgebiet nur die

Ortsgruppen Darmstadt und

Arheilgen. Fritz Dächert, da-

maliger amtierender Bezirks-

verwalter in Eberstadt, lud zu

einer vorbereitenden Sitzung

zur Gründung einer Ortsgrup-

pe der DLRG am 2. Mai 1 960

um 20:00 Uhr ins Rathaus ein.

Unter seiner Leitung fand

dann am 7. Mai 1 960 um

1 9:30 Uhr im Clubraum des

Mühltalbades die Gründungs-

versammlung statt, die Fritz

Dächert zu ihrem 1 . Vorsitzen-

den wählte. Die Ortsgruppe

konnte Dank ihres Vorsitzen-

den und der engagierten Ar-

beit von Fritz Florian sowie

dem Technischen Leiter Wal-

demar Tittel am 1 4. Juni 1 960,

also bereits einen Monat nach

der Gründung, 1 50 Vereins-

mitgl ieder registrieren. Käthe

Strauch, im Vorzimmer des

Bezirksverwalters tätig, war

übrigens Schriftführerin. Das

Rechnungsjahr 1 960 ergab bei

2.041 ,30 DM Einnahmen und

1 .334,36 DM Ausgaben bereits

einen Überschuss von 706,94

DM. Sorgte zunächst Fritz Dä-

chert für einen raschen Auf-

schwung und stabilen

Mitgl iederstamm, verdanken

wir die heute al lgemein aner-

kannte Arbeit unseres Vereins

den Vorsitzenden Fritz Walter

(wie sein Vorgänger Bezirks-

verwalter in Eberstadt) und

insbesondere Edwin Treschau

einfühlsames Heranführen

insbesondere auch Jugendli-

cher an die Ausbildungsarbeit

durch Fritz Florian, dem un-

vergessenen Schwimmmeister

im Mühltalbad, und Waldemar

Tittel. Sie bildeten schnell den

Grundstock für eine zuverläs-

sige und verantwortungsbe-

wusste Helferschar. Die Treue

der Mitgl iedschaft hat uns fi-

nanziel l in die Lage versetzt,

unsere Vereinsziele zu verfol-

gen. In diesem Zusammen-

hang muss auch Dank

abgestattet werden an die

Eberstädter Geschäftswelt, die

uns immer wieder mit Geld-

und Sachspenden gefördert

hat.

Neben den klassischen Aufga-

benfeldern wie Ertei len von

Schwimmunterricht, übrigens

auch für Erwachsene, stehen

im Mittelpunkt unserer An-

strengungen die Heranführung

der Jugend an die verantwor-

tungsvolle Arbeit der Ret-

tungsschwimmer. Durch

geduldigen Aufbau der

schwimmerischen Befähigung
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über die Abnahme der

Schwimmabzeichen in den

Stufen Bronze (Freischwim-

mer), Si lber und Gold für Ju-

gendliche (die Erwachsenen

zieren sich leider, die in der

Jugend erworbenen

Schwimmscheine, die es auch

in den gleichen Stufen für Er-

wachsene gibt, zu wiederho-

len), werden die Fertigkeiten

für den praktischen Einsatz als

Wasserretter erprobt und in

Leistungsnachweisen wie Ret-

tungsschwimmscheine in den

Stufen Bronze, Silber und

Gold geprüft. Besonders enga-

gierte Rettungsschwimmer, die

in der Ortsgruppe aktive Aus-

bildungsarbeit leisten, stel len

sich häufig auch den Prüfbe-

dingungen eines Lehrscheines

als Grundlage für die Berechti-

gung zur Ausbildung und Prü-

fungsabnahme. Übrigens

haben einige unserer Ausbil-

der auch die Berechtigung, die

Schwimmprüfungen für das

Deutsche Sportabzeichen und

Jugendsportabzeichen abzu-

nehmen und zu beurkunden.

Wir sind, wie bereits angedeu-

tet, kein Sportverein im klassi-

schen Sinne. Die sportl ichen

Aktivitäten unseres Vereins

sind die Grundlage für die Fit-

ness, die nötig ist, um Gefah-

ren am und im Wasser

begegnen zu können. Deshalb

beruht ein Großteil unserer

Mitgl ieder auf dem Förderge-

danken für die humanitären

Zielsetzungen in unserer Ar-

beit. Wir übernehmen mit dem

Angebot Schwimmunterricht

für Kinder ab 5 Jahren eine

Aufgabe, die in den Schulen

häufig nicht so umgesetzt wer-

den kann, wie dies wün-

schenswert wäre. Die

Wartel isten, die wir für dieses

Angebot führen müssen, be-

stätigen die Qualität unserer

Ausbildung. Der Schwimmun-

terricht ist nicht nach Stunden-

tafeln strukturiert, sondern wir

fördern jedes Kind nach sei-

nen individuel len Möglichkei-

ten. Der Abschluss wird

nahezu in al len Fällen gekrönt

mit der Prüfung „Seepferd-

chen“. Unsere Ausbildungsbi-

lanz kann sich sehen lassen:

Insgesamt haben wir rund

1 0.000 Urkunden ausgestel lt,

3.5000 Schwimmschüler be-

treut und rund 70.000

Ausbildungs- und Organisati-

onsstunden ausschließlich eh-

renamtl ich geleistet. Bei einem

heute geforderten Mindestlohn

von 7,50 € entspräche das ins-

gesamt einer Gesamtlohnsum-

me von 525.000 €. Neben der

Arbeit am Beckenrand haben

wir eine äußerst aktive Ju-

gendgruppe, die viele Angebo-

te bis hin zu

Spielnachmittagen, Jugend-

freizeiten, Zeltlagern usw. un-

terbreitet. Im Haus der Vereine

haben wir seit 1 983 einen ei-

genen Jugendraum, der gerne

und intensiv genutzt wird.

Im Eröffnungsjahr des Mühl-

talbades fand das erste Volks-

wettschwimmen für

Eberstädter statt. Seit1 997 ha-

ben wir die Veranstaltung auf-

gelockert und bieten „Sport

und Spaß im Mühltalbad“ an. .

Sehr erfolgreich für al le

Beteil igten ist die von uns ein-

geführte zusätzl iche Veran-

staltung für die Eberstädter

Schulen „Bundesjugendspiele

Schwimmen“, die immer kurz

vor den Sommerferien stattfin-

det. Wir hatten schon rund 200

Schülerinnen und Schüler im

Alter von 9 bis 1 2 Jahren an

solchen Vormittagen zu be-

treuen. Das macht Spaß – den

Kindern, den Lehrkräften und

uns.

Mit der Teilnahme an den Ker-

beumzügen und der Mitarbeit

beispielsweise in der Interes-

sengemeinschaft Eberstädter

Vereine bringt sich unsere

Ortsgruppe zusätzl ich ein in

die gemeinsame Vereinsarbeit

unseres Stadttei ls. Auch über

das Jubiläumsjahr 201 3 hin-

aus wollen wir unserer Zielset-

zung treu bleiben:

„Kampf dem nassen Tod!“
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Turnverein 1876 e.V. Darmstadt-Eberstadt - im Herzen Eberstadts
Erfolgreiche Teilnahme am Deutschen Turnfest 2013 in Mannheim

Von Samstag, 1 8. Mai bis Frei-

tag, 24. Mai 201 3 fand das In-

ternationale Deutsche Turnfest

201 3 in Mannheim statt. Die

drei Olympischen Sportarten

Gerätturnen, Trampolinturnen

und Rhythmische Sportgym-

nastik (RSG) sind traditionel l

ein Highl ight und absoluter Zu-

schauermagnet bei jedem In-

ternationalen Deutschen

Turnfest. Mit dabei sein durften

insgesamt 26 Aktive, Betreuer

und Fortbi l-

dungswil l ige

des TV 1 876

Eberstadt. Bei

der offiziel len

Eröffnungsver-

anstaltung am

Samstag mit

Festzug wurde

die Vereinsfah-

ne des TV

Eberstadt stolz

von Christina

Müller getra-

gen. Ab Sonn-

tag wurde es

dann für die

Wettkämpfer ernst. Die Deut-

schen Meisterschaften im

Doppelmini Trampolinspringen

waren zu bestreiten. Von sie-

ben gemeldeten Aktiven konn-

ten verletzungsbedingt leider

nur sechs starten. Hier schaff-

ten es aber immerhin zwei –

Carina Fritzsche und Alina

Raabe – ins Finale und konn-

ten sich somit gleichzeitig ihre

Teilnahme für die Deutschen

Meisterschaften 201 4 sichern.

Am Montag bestand die Mög-

l ichkeit, in den Messezelten

neue Sportarten kennen zu

lernen und zu testen.

Am Dienstag wurde der Bun-

despokalwettkampf Trampolin

ausgetragen, bei dem sich Ca-

rina Fritzsche nach einer per-

fekten Finalkür den 1 . Platz

und damit die Goldmedail le si-

cherte. Auch Susanna Eilen-

stein l ieß ihre Konkurrenz,

bestehend aus 87 ehrgeizigen

Starterinnen, erstarren und er-

turnte sich die Silbermedail le.

Die anderen Starter des TV

Eberstadt zeigten ebenfal ls

stabile Leistungen. Bei insge-

samt ca. 400 Teilnehmern war

dies einer der größten Wett-

kämpfe im Rahmen des Turn-

festes.

Donnerstags standen dann die

Deutschen Meisterschaften im

Synchronturnen an, wo sich

Carina mit ihrer Partnerin von

den Frankfurt Flyers auf einen

guten 4. Platz turnte. Lars

Fritzsches Einsatz bei den

Deutschen Einzelmeister-

schaften am Freitag war leider

nicht von Erfolg gekrönt. Durch

einen Patzer mit Abbruch in

der Pfl icht hatte der Deutsche

Meister von 201 2 in der neuen

Altersklasse keine Chancen

mehr auf eine Finaltei lnahme.

Auch fernab von Wettkampf-

veranstaltungen waren die

Teilnehmer

sehr enga-

giert; ob im

Bereich der

Trainerfortbi l-

dung oder

Betreuung.

Auf al le war

Verlass, die

Stimmung

gut, und bis

auf den Re-

gen, der für

diverse nasse

Füße sorgte,

war al les pri-

ma. Einen

bildgewaltigen und stim-

mungsvollen Abschluss feierte

das Internationale Deutsche

Turnfest 201 3 freitags im

Mannheimer Carl-Benz-Stadi-

on. Unser Dank gilt dem TV

Eberstadt, der uns bei der

Umsetzung unterstützt und

uns die Teilnahme ermöglicht

hat.

Abtei lung Turnen und Turn-

spiele im Turnverein 1 876

Eberstadt.
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Kleine Zusammenfassung runder und halbrunder Jubiläen
in Eberstadt ab dem 20. Jahrhundert bis heute.

Was ereignet sich wann?
Vor 11 0 Jahren:

1 903 wird der Eberstädter Spielmannszug, heute DBSZ, gegründet.

Vor 1 00 Jahren:

1 91 3: Wiedereinweihung der Evangelischen Kirche (heutige Dreifaltigkeitskirche) nach

umfangreicher Renovierung, u.a. Orgel und Außenanlage.

Vor 90 Jahren:

1 923: Gründung der Ortsgruppe Eberstadt an der Bergstraße des Touristenvereins „Die Natur-

freunde“.

Vor 85 Jahren:

1 928: Das Naturfreundehaus auf dem Riedberg wird fertiggestel lt, nachdem das Gelände zuvor

eigenhändig in mühsamer Arbeit gerodet wurde.

Vor 75 Jahren:

1 938 wird eine Steinbrücke aus Granitquadern über die Modau in der östl ichen Gemarkung am

Ende des Fußpfades entlang der Modau errichtet.

Vor 65 Jahren:

1 948 gründet Hans-Erich Dotter die Firma Goldwell , heute Kao Germany GmbH.

Die ersten Linienbusse der HEAG fahren nach Pfungstadt und Nieder-Ramstadt.

Vor 55 Jahren:

1 958 erhält die Evangelische Kirche den Namen Dreifaltigkeitskirche.

Vor 45 Jahren:

1 968 wird der Gewerbeverein Darmstadt-Eberstadt e.V. gegründet.

Vor 40 Jahren:

1 973: Gründung einer Tennisabtei lung innerhalb der Sportvereinigung Eberstadt (SVE).

Vor 30 Jahren:

1 983 bezieht der ASB seine neue Rettungsstation Pfungstädter Straße 1 65.

Das Vereinsheim des DBSZ wird eingeweiht.

Das Haus der Vereine in der Oberstraße steht nun den Vereinen zur Verfügung.

Vor 25 Jahren:

1 988: Gründung der Jugendfeuerwehr innerhalb der Freiwil l igen Feuerwehr Eberstadt.

Das Vereinsheim des Kaninchenzuchtvereins H 29 am Alten Dieburger Weg und das Vereinsheim

des Vereins für Deutsche Schäferhunde an der Gernsheimer Straße werden eingeweiht.

Vor 1 0 Jahren:

2003 wird der Nachbarschaftsbrunnen in der Heinrich-Delp-Straße mit einem Straßenfest einge-

weiht. Der Brunnen wurde von den Anwohnern finanziert.

Der große Grenzgang anlässl ich des Europa-Wochenendes der Stadt Darmstadt, u.a. mit gelade-

nen Gästen aus den 1 5 Partnerstädten, führt tei lweise durch die Eberstädter Ostgemarkung und

findet seinen Abschluss in der Geibel ’schen Schmiede.

Heute, im Jahre 201 3:

Der Eberstädter Bürgerverein von 1 980 e.V. hat die seither von ihm renovierte und betreute Gei-

bel ’sche Schmiede käufl ich erworben und ist nun im Besitz des 350 Jahre alten Anwesens.

Die international und auf dem Kosmetik/Hygienemarkt weltweit führende Kao Germany GmbH hat

sich anstel le Londons – für Darmstadt-Eberstadt als Hauptsitz entschieden und errichtet einen Er-

weiterungsbau im Gewerbegebiet Modaupark. Kao ist das umsatzstärkste Unternehmen

Darmstadts. © esh

Quellenangabe: Teilweise aus der „Chronik zur Eberstädter Geschichte 782-1 990“ von Friedel Kirschner und „Die

Dreifaltigkeitskirche in Eberstadt“ von Eberhard Weißgerber.
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Wichtiger Termin bitte jetzt
schon vormerken!

13. Oktober 2013

Dieses Jahr gibt es wieder einen
Grenzgang!

Ausrichter ist der Eberstädter
Bürgerverein von 1980 e.V.
in Zusammenarbeit mit der

Bezirksverwaltung.

Anschließend gemütliches
Beisammensein und

gemeinsames Abschlussessen
in der Geibel'schen Schmiede.

"Der Eberstädter Bücherschrank

am Rathausplatz"
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Sozialverband VdK Hessen – Thüringen Orstverband Da.- Eberstadt
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K ist als Lobby der Menschen mit Behinderungen, der Seniorinnen und

Senioren sowie der sozialversicherten ArbeitnehmerInnen bundesweit aktiv. Der Sozialverband

Hessen Thüringen hat über 250.000 Mitgl ieder.
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kompetenten Juristen beraten lassen. Unsere Schwerpunkte sind: Renten,- Kranken-, Arbeitslo-

sen- und Unfal lversicherungen, Behindertenrecht, Rehabil itation, Erholungshilfen und Kuren,

Wohngeld, Sozial-und Altenhilfe, soziale Entschädigung sowie berufl iche Integration.
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: Der VdK hilft beim Erledigen des Schriftverkehrs, bei Anträgen oder

im Streitfal l . Dann werden die Mitgl ieder gegenüber den Behörden, Sozial leistungen und vor

Gericht kostenlos vertreten und fal ls nötig durch alle Instanzen.

A

A

l

l

l

l

e

e

M

M

i

i

t

t

g

g

l

l

i

i

e

e

d

d

e

e

r

r erhalten zehnmal im Jahr die Mitgl iederzeitung. Sie enthält aktuel le sozialpol itische

Informationen und Trends. Die Hessen-Thüringer Ausgabe bietet zusätzl ich fünf Berichte aus dem

Landesverband. Eil ige finden im Internet aktuel le Informationen und Veranstaltungshinweise.
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? Alle, die helfen wollen sind wil lkommen egal ob jung

oder alt, gesund oder krank: Menschen die mitten im Leben stehen, die sogenannten "jungen Al-

ten" - jüngere oder ältere Behinderte - und natürl ich auch junge Menschen, die in Juniorengruppen

aktiv werden können.
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? Dank und Anerkennung sind Ihnen sicher für den verdienstvol len Einsatz

ohne Verdienst. Sie werden feststel len, dass es Spaß und Genugtuung bereitet, sich für andere

Menschen, die unserer Hilfe bedürfen, zu engagieren und für sie da zu sein. Denn es macht Freu-

de zu wissen, dass man gebraucht wird und helfen kann. Als "Mensch mit Herz" seien Sie Beispiel

und Vorbild für wirkl ich sinnvolle Freizeitgestaltung.
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: Die Sozialpol itik reicht von Orts- bis zur Bundesebene und umfasst die "große

Politik" ebenso wie regionale Belange, wie etwa die Einrichtung von Behinderten-Parkplätzen ei-

ner Behinderten-Toilette oder Beseitigung baulicher Barrieren an Straßen und Gebäuden. Aber

auch Forderungen gegenüber der Landes- und Bundespolitik können im Verband sehr leicht "von

unten nach oben" transportiert werden. Deshalb werden auch Sie Mitgl ied für 54,00 € im Jahr.

Kontaktadressen:

Ortsverband: Kreisverband:

Vorsitzender Vorsitzender

Heinrich Vetter Hermann Schuchard

Am Wehr 1 4 Landgraf Georg Str 58-60

64297 Da.- Eberstadt 64283 Darmstadt

Telefon: 061 51 / 541 57 Telefon : 061 51 / 47 8 49

Mail : vdk_vetter_@online.de

homepage: ov-darmstadt-eberstadt@vdk.de
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Probetraining jederzeit möglich!

Anmeldung über unser

Kontaktformular auf

www.schuetzenverein-eberstadt.de

- oder Ihr kommt einfach vorbei -

Trainingszeiten der Jugend:

Mi. : 1 8:00 – 20:00

Fr. : 1 8:00 – 20:00

www.schuetzenverein-eberstadt.de

Konzentration, Sport und Spaß

Schießsport ist wie jeder andere Sport auch ein Hobby mit al l seinen Vorzügen eines Vereinsleben.

Er kann aber auch als Leistungssport betrieben werden.

Wir nehmen an den Rundenwettkämpfen und Meisterschaften unter dem Dach des Deutschen Schützen

Bundes tei l .

Konzentrationsfähigkeit und Körperbeherrschung wird bei jedem Schuss in hohem Maße benötigt.

Auf unseren Schießständen können die Diszipl inen Gewehr und Pistole geschossen werden.

Und dies auf unterschiedl iche Entfernungen (1 0 m, 25 m, 50 m).

Schießsport kennt so gut wie keine Altersbeschränkungen. Auch für Jugendliche bieten wir sportl iche

Möglichkeiten. Die Jugendbetreuung nimmt in der Vereinsarbeit des SVF Eberstadt die erste Stel le ein.

Neben Spaß und Gesell igkeit lernen unsere Jüngsten, Konzentration und Geduld zu haben, Begeisterung

zu zeigen, zuzuhören, tolerant und fair miteinander umzugehen, Freude zu vermitteln und in einem Team

zusammen zu arbeiten.

Kindern und Jugendlichen stehen fachkundige Trainer und ein Jugendleiter für Trainingseinheiten und

Schnupperstunden zur Verfügung.
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Wir freue uns Sie begrüßen zu dürfen.
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1 . Vorsitzende Evelyn Schenkelberg

Pfarrer-May-Straße 4

64297 Darmstadt-Eberstadt

Mail : IG_Eberstadt@gmx.de

Internet: www.ig-eberstadt.de
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Dieter Gimbel

cayambe@t-onl ine.de
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Evelyn Schenkelberg

Hildegard Hartmann

Auflage: 2.500 Exemplare
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Sparkasse Darmstadt

Kto. : 40 08 650

BLZ: 508 501 50
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Die Redaktion ist ausschließlich für Ihre eigenen

Beiträge verantvortl ich. Die zum Abdruck

überlassenen Artikel vertreten nicht immer unsere

Meinung.
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A

4

4 farbig 11 0,-- EUR

sw 90,-- EUR

A

A

5

5 farbig 65,-- EUR

sw 55,-- EUR

A

A6 farbig 45,-- EUR

sw 35,-- EUR

Bei dieser Ausgabe der "Eberstädter Nachrichten"

wurde erstmals mit einer neuen Software

gearbeitet. Diesbezüglich stel lt das Layout auch

folgende Anfordeungen an die Beiträge, Bilder und

Anzeigen. Bilder bitte mit mind. 300dpi und nicht in

Office Dateien einbinden, sondern separat und

ausschließlich als JPG Datei uns zusenden. Die

Anzeigen bitte in den gewünschten Größen uns

ebenfal ls als JPG Datei zusenden. Sie ersparen

dem Layouter dadurch viele Arbeit.

Vielen Dank die Redaktion
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